


Können Sie sich noch an das Gefühl erinnern,  
als Sie Ihren ersten Liebesbrief geschrieben haben? 

Wissen Sie noch, wie es war, als Sie vor dem leeren Blatt Papier 
gesessen haben? Wie Sie versucht haben, Ihre Gedanken zu ordnen? 
Wie Sie mit zittrigen Fingern die ersten Sätze fixiert haben?  
Und wie Sie dann mit dem Schreiben fertig waren und den Brief  
wieder und wieder gelesen haben und sich fragten: Passen die  
Wörter jetzt? Drücken sie das aus, was ich sagen will? 
Was wird sie oder er dazu sagen, die Angebetete oder der Angebetete?



Warum frage ich Sie das?
Weil der Liebesbrief ein perfektes Beispiel  
für entschleunigte Kommunikation ist! 

Ich sage Ihnen auch gern warum:
Für einen Liebesbrief nimmt man sich Zeit. Man schreibt über etwas, das 
einen wirklich bewegt. Man schreibt über Gedanken und Gefühle, über 
die man intensiv nachgedacht hat. Man schreibt mit Herzblut und Leiden-
schaft. Und weil man den Adressaten ständig vor Augen hat, ist man auch 
so sorgfältig bei der Wahl seiner Worte. Und vor allem: Man hat etwas mit-
zuteilen, was auch morgen und übermorgen noch seine Gültigkeit besitzt. 
Zumindest im Idealfall!
 



Abgesehen vom Liebesbrief gibt es noch andere Beispiele  
für entschleunigte Kommunikation.

So zählen auch die Printmedien dazu! 

Das ist zumindest das Ergebnis einer Projektstudie von 2008 in  
Kooperation zwischen der Print Media Academy in Heidelberg und  
dem Studiengang für Werbung und Marktkommunikation am  
gleichnamigen Institut der Hochschule der Medien in Stuttgart.



Diese Studie vergleicht Printmedien und elektronische Medien,  
also TV und Internet, miteinander und kommt zu interessanten  
Ergebnissen: 

•	 Die elektronischen Medien entwickeln sich immer mehr zu  
 	 einer „unterhaltungsorientierten Plattform der Informations- 
	 beschaffung“.

•	 Printmedien hingegen stärken ihre Position  
	 „als kontextuelle Informationsplattform“.



•	 Elektronische Medien befriedigen in Zukunft noch mehr das  
	 Bedürfnis nach schneller Information.

•	 Printmedien hingegen stehen für die „qualitativ anspruchsvolle  	        	
	 Aufbereitung von Information“ und für ihre „entschleunigte“, 			 
	 nachhaltige Kommunikation und Rezeption.



Das bedeutet:
Die Gutenberg-Galaxis lebt!

Und weil das so ist, ist die „Gutenberg-Galaxis“, also die Welt des  
Gedruckten, nach wie vor das Medium, durch das Botschaften am  
klarsten vermittelt werden können. 

Und deshalb werden Printmedien nach wie vor eingesetzt, obwohl  
sich in manchen Fällen aus pragmatischer oder Budget-Sicht ein  
anderes Medium vielleicht eher anbieten würde.



Natürlich stimmt die These, dass die Mediennutzung sich massiv  
durch die elektronischen Medien verändert hat. Aber die wesentlichen  
Vorteile von Print – die haben sich nicht verändert!  
Auch das zeigt die Studie:
 
•	 Print wird eine hohe Glaubwürdigkeit und Kompetenz 
	 zugesprochen.

•	 Print ist gut geeignet, punktgenau Zielgruppen zu bedienen.



•	 Print fügt dem Produkt oder der Dienstleistung Details hinzu, 			 
	 etwa Hintergrundinformationen. Das Internet macht das zwar 		   	
	 auch, der Aspekt der Seriosität schlägt aber eindeutig für Print  
	 zu Buche. 

•	 Print steht für einfacheren Zugang zu Informationen, mit dem  
	 Internet wird häufig die „Informationsflut“ assoziiert.



•	 In der oft lauten bunten Welt des Internets punktet Print  
	 mit dem Faktor Unaufdringlichkeit. 

•	 Was den Rohstoff betrifft, wird Papier möglicherweise das  
	 erleben, was die Entwicklung von allem Knappen ist:  
	 Es symbolisiert Wert und neigt zur Veredlung. Indiz dafür:  
	 Die Zahl hochwertiger Printprodukte nimmt weiter zu,  
	 so die Studie.



Stichwort hochwertiges Printprodukt:  
All das, was Sie jetzt über die Vorteile und die entschleunigte Kommunika-
tion der Printmedien auf theore-tischer Ebene erfahren haben, lässt sich 
sehr schön an einem Beispiel  
demonstrieren. Und zwar an Sinn Spezialuhren zu Frankfurt am Main. 

Dieses Unternehmen feiert in diesem Jahr sein 50. Jubiläum. In dieser Zeit 
hat sich Sinn Spezialuhren einen national und international renommierten 
Namen 	gemacht als Hersteller von qualitativ hochwertigen mechanischen 
Uhren. Dazu gehören Fliegeruhren und Taucheruhren, aber auch Uhren, 
die eher dem Luxussegment zuzuordnen sind.

Und: Sinn Spezialuhren ist nach wie vor eigenständig am Markt vertreten – 
eine große Leistung angesichts der Konzerne, die die Branche beherrschen. 



Eine weitere Besonderheit: Unternehmensidentität und Kommunikation 
sind konsequent wertkonservativ geprägt. Sinn Spezialuhren hat nur einen 
relativ kleinen Marketingetat und setzt eher auf leises Werbetrommeln.  
In den Werbetexten wird nach wie vor die alte Rechtschreibung verwendet, 
und neumoderne Anglizismen sind erst recht verpönt. 

Zwar ist das Unternehmen auch im Internet vertreten. Aber das wichtigste 
Vertriebsinstrument kommt seit Unternehmensgründung aus dem Print-
bereich: Und zwar handelt es sich um ein Katalogbuch, das konsequent auf 
Wertigkeit setzt.









In diesem Jahr hat dieses Katalogbuch eine weitere besondere Aufwertung 
erfahren: Dem Anlass entsprechend, wurde eine  Unternehmenschronik in 
den Katalog integriert. 









Was lässt sich an dieser Unternehmenschronik ablesen?

Sie ist ein sehr schönes Beispiel aus dem Bereich der Printmedien und  
ist vor allem unter den Aspekten „Wertigkeit“  und „entschleunigte  
Kommunikation“ sehr  interessant. Warum das  so ist, werde ich Ihnen  
anhand von sechs Gründen näher erläutern. 

Eine solche Chronik kann natürlich auch als eigenständiges Medium 	
auftreten, zum Beispiel in Form eines Buches. Unabhängig davon, in 	
welcher Form die Unternehmenschronik auftritt: Es gelten in jedem Fall 
zwei Zitate, die auch Sinn Spezialuhren bewogen haben, die Unterneh-
mensgeschichte in einer Chronik festzuhalten. 



„Was nicht aufgeschrieben ist, wird vergessen,  
	 als ob es nie geschehen wäre.“ 
	 Erhard Wiehn

„Nur wer die Vergangenheit kennt, hat eine Zukunft.“  
	 Wilhelm von Humboldt



Beide Zitate deuten auch bereits an, warum eine Unternehmenschronik  
für eine qualitätsbewusste, werteorientierte und damit entschleunigte 
Kommunikation steht, die Kunden, Geschäftspartnern und Mitarbeitern 
über den Tag hinaus etwas zu sagen hat.  

Im Einzelnen sprechen sechs Gründe dafür.



Erstens: 
Eine Unternehmenschronik fördert das Image! 

Die Geschichte eines Unternehmens ist gewachsen, sie ist „gemacht“ von 
Menschen und damit einzigartig. Somit ist eine Unternehmenschronik ein 
profiliertes Alleinstellungsmerkmal und bietet einen strategischen Wett-
bewerbsvorteil. Denn als PR- und Marketinginstrument mit hohem reprä-
sentativem Charakter wirkt eine Unternehmenschronik authentisch und 
imagefördernd.



Zweitens: 
Eine Unternehmenschronik sorgt für Unverwechselbarkeit!

Die Identität eines Unternehmens lässt sich mit der Persönlichkeit eines 
Menschen vergleichen. Eine Unternehmenschronik ist deshalb auch eine 
Art „Biografie“. In der Zusammenschau von Texten und Dokumenten  
erkennen wir Eigenheiten, Vorzüge, Ecken und Kanten und damit die  
Unverwechselbarkeit eines Unternehmens. 



Drittens:
Eine Unternehmenschronik schafft Vertrauen!

Schnell, global, austauschbar – eben beschleunigt! So nimmt der Mensch 
des 21. Jahrhunderts Politik, Wirtschaft, Gesellschaft und Kommunikation 
oft wahr. In diesem rasanten Zeitstrom signalisiert eine Unternehmens-
chronik Beständigkeit, Kontinuität und Verlässlichkeit. Mit einem Wort: 
Vertrauen.



Viertens:
Eine Unternehmenschronik zeigt Perspektiven!

Eine Unternehmenschronik verbindet Tradition mit Moderne, verknüpft 
Rückblick mit Vorausschau. Sie gibt Antworten auf wesentliche Fragen wie 
zum Beispiel: Welche Menschen und Ereignisse haben das Unternehmen 
geprägt? Wie wird seine Geschichte in Zukunft weitergehen?



Fünftens: 
Eine Unternehmenschronik fördert die Motivation!

Auch intern entfaltet eine Unternehmenschronik ihre Wirkung. Denn  
Mitarbeiter möchten wissen, für wen sie arbeiten, sie möchten sich mit  
„ihrem“ Unternehmen identifizieren. Somit fördert die  Unternehmens-
chronik die Integration und Motivation – und macht das Unternehmen 
noch attraktiver beim Werben um neue Mitarbeiter.



Sechstens: 
Eine Unternehmenschronik steht für Bewahrung!

Erinnerungen verblassen, Zeitzeugen vergehen, Dokumente verschwinden: 
Eine Unternehmenschronik verhindert, dass die eigene Geschichte  
verloren geht. Sie ist damit ein Anker im Lauf der Zeit und bewahrt die 
Stimmen derer, die das Unternehmen prägten.



Welches Fazit lässt sich nach diesen Ausführungen ziehen?

Die Unternehmenschronik:
•	 ist ein Paradebeispiel für entschleunigte Kommunikation,
•	 setzt auf Qualität und Werte, 
•	 ist ein absolut modernes Medium  – das es durchaus verdient, 		   	
	 eine stärkere Berücksichtigung zu finden im Kommunikationsmix.



Wenn Sie jetzt neugierig geworden sind, finden Sie unter: 

 
www.ihre-unternehmenschronik.de 

unterschiedliche Referenzen und jede Menge Informationen.  
Auf der Internetseite können Sie in den einzelnen Beispielen  
blättern und sich inspirieren lassen.



Ich hatte Sie am Anfang nach Ihren Gefühlen beim Verfassen Ihres  
ersten Liebesbriefes gefragt. Zum Schluss habe ich eine zweite Frage:

Wie lange liegt dieser Liebesbrief zurück? 

Denken Sie auf dem Heimweg doch mal darüber nach, ob es nicht an der 
Zeit wäre, wieder einen Liebesbrief zu schreiben. Ganz klassisch: mit der 
Hand, mit einem Füllfederhalter, auf schönem Papier. Damit entschleuni-
gen Sie nicht nur Ihre persönliche Kommunikation. Sondern Sie machen 
auch Ihrer Lebenspartnerin oder Ihrem Lebenspartner eine große Freude. 

Denn entschleunigte Kommunikation heißt auch: Beim Anderen ein  
Lächeln ins Gesicht zu zaubern! 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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